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blätter und Prospekte aus dem 19 . und frühen
20 . Jahrhundert . Das historische Schriftgut der
Landmaschinenfabrik Ottomeyer (Steinheim)
gelangte komplett ins WWA . Es ist mittlerweile
geordnet, magazintechnisch aufbereitet und
inhaltlich erschlossen worden . Neben einem
illustrativen Einblick in die Landmaschinenpro¬
duktion vermittelt es eine Vorstellung bürgerli¬
chen Lebens auf dem Land und gibt damit den
Blick auf die Alltags - , Kultur- , Technik- und
Wirtschaftsgeschichte der Region im ausgehen¬
den 19. und frühen 20. Jahrhundert frei.

Den Abschluß der Tagung bildeten Ausfüh¬
rungen der Paderbomer Doktorandin Birgit
Bedranowsky MA (FB 1/Geschichte ) über die
„Elektrifizierung und Verkehrsentwicklung im

Landkreis Paderborn um 1900 und die Grün¬
dungsphase der PESAG“. Auch ihr Vortrag
machte Zusammenhänge sichtbar, so z .B . die
von politischen Interessen, technischer Innova¬
tion, allgemeinem Urbanisierungs- und Indu¬
strialisierungsdruck und regionalem Prestige-
und Konkurrenzdenken der Städte und Ge¬
meinden. Informativ wie überzeugend war auch
ihre Skizzierung der Entwicklungsgeschichte
der PESAG (Paderbomer Elektrizitätswerk und
Straßenbahn Aktiengesellschaft) seit ihrer
Gründung am 9. Januar 1909 und die Bewer¬
tung der elektrischen Straßenbahn als bedeu¬
tendstem Massenstromabnehmer für den wirt¬
schaftlichen Aufstieg des Unternehmens und
die Elektrifizierungder Region.

„Dorf und Geschichte - Geschichte auf dem Dorf“

von Heinrich Stiewe
Unter diesem Motto stand eine interdisziplinäre Tagung, die unter lebhafter Beteiligung von mehr als 50 Teilnehmern,
darunter Archäologen , Historiker, Volkskundler und heimatgeschichtlich Interessierte, am 27. und 28. September
1997 in Horn (Kreis Tippe) stattfand. Eingeladen hatte die ,Arbeitsgemeinschaft Dorfgeschichte

“
, eine informelle

Arbeitsgruppe von Wissenschaftleriniten und Wissenschaftlern, die an dorfgeschichtlichenThemen in Lippe arbeiten , in
Zusammenarbeitmit dem Naturwissenschaftlichen und Historischen Verein für das Land Lippe, dem Heimatverein
Horn und derStadt Hom-Bad Meinberg.

Eine Vielzahl von Veröffentlichungen der
letzten Jahre belegt ein wachsendes öffentliches
Interesse an dörflicher Geschichte. Dorfge¬
schichte ist aber nicht länger alleiniges Arbeits¬
gebiet der traditionellen Heimatforschung,
sondern wird auch von unterschiedlichen wis¬
senschaftlichen Disziplinen und Institutionen
betrieben. Die frührere Grafschaft Lippe mit
ihren gut erhaltenen historischen Siedlungs¬
strukturen und einer hervorragenden Quellenla¬
ge im StaatsarchivDetmold erweist sich hier als
ein besonders dankbares Forschungsgebiet, wie
eine Reihe von jüngeren Arbeiten zeigt . Ein
Beispiel ist die 1994 erschienene Dorfgeschichte
von Hillentrup (Gemeinde Dörentrup ) , in der
sich verschiedene Autoren aus archäologischer,
sozialhistorischer, bau- und kirchengeschicht¬
licher sowie heimatkundlicher Perspektive mit
dem Dorf beschäftigten (Dankward von Reden
und Roland Linde [Hg.] : Hillentrup - Kirchdorf
und Bauerschaft. [Dörentrup -] Hillentrup 1994) .

Aus diesem Projekt entstand die Idee, im
Rahmen einer Tagung ausgewählte Ergebnisse
der neueren Dorfgeschichtsforschung in Lippe

zu präsentieren und zusammen mit auswärtigen
Referenten, die beispielhafteArbeiten aus ande¬
ren Regionen vorstellen, in einem größeren
Zusammenhang zu diskutieren. Die Tagung, die
aus organisatorischen Gründen nicht wie ur¬
sprünglich geplant im untersuchten Dorf Hil¬
lentrup , sondern in der Stadt Hom -Bad Mein¬
berg stattfand, war interdisziplinär angelegt:
Laufende Projekte und Arbeitsergebnisse aus
den Gebieten Archäologie, Sozialgeschichte,
Volkskunde sowie Haus- und Siedlungsfor¬
schung wurden vorgestelltund diskutiert.

Die Reihe der Vorträge begann mit zwei
Beiträgen aus der Archäologie, die die vielfälti¬
gen Erkenntnismöglichkeiten archäologischer
Siedlungsforschungveranschaulichten: W. Haio
Zimmermann (Institut für historische Küstenfor¬
schung, Wilhelmshaven) gab einen fundierten
Überblick über „Siedlungsstrukturen von der
Eisenzeit bis zum Mittelalter“ anhand von
Grabungsergebnissen seines Instituts. Neben
der vieldiskutierten Frage nach einer Siedlungs¬
kontinuität zwischen Eisenzeit und Mittelalter,
die in jedem Einzelfall neu zu prüfen ist, wurde
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eine überraschende Vielfalt von Sied¬
lungsformen zwischen Einzelhof- und Dorf¬
siedlung oder Langhäusern und Vielhaus¬
gehöften deutlich, die einander in der Ent¬
wicklungsgeschichteoft ablösten.

Harald Meller vom Sächsischen Landesamt
für Archäologie in Zwenkau berichtete über die
umfassende Erforschung und Dokumentation
des Dorfes Breunsdorf bei Leipzig , das dem
Braunkohlentagebau weichen mußte . Vor dem
Abriß wurden sämtliche Gehöfte des Dorfes
baugeschichtlich dokumentiert , während Volks¬
kundler und Historiker die mündliche und
schriftliche Überlieferung zur Geschichte des
Dorfes und seiner Bewohner auswerteten. Die
noch nicht abgeschlossenen archäologischen
Untersuchung der Kirche, des Friedhofes und
der einzelnen Hofstellen verspricht spannende
Ergebnisse zur Siedlungsgeschichte dieses
mittelalterlichen Straßendorfes und seiner ver¬
mutlichen Vorgänger.

Eine ausführliche Sektion war den so¬
zialhistorisch und volkskundlich gleichermaßen
interessierenden Forschungsergebnissen zur
dörflichen Sozialgeschichte der frühen Neuzeit
gewidmet. An Fallbeispielenaus dem lippischen
Dorf Heiden demonstrierte Michael Frank (Uni¬
versität Bochum) die Auswertungsmöglichkei¬
ten von Gerichtsakten für die Rekonstruktion
dörflicher Biographien des 17 . und 18. Jahrhun¬
derts; dabei wurde der hohe Stellenwert des
Ehrbegriffes in der vorindustriellen ländlichen
Gesellschaft deutlich. Das durchaus ambiva¬
lente Verhältnis der Dorfbevölkerung zu kirch¬
lich-obrigkeitlich bestimmten Moralvor¬
stellungen veranschaulichte IngridAhrendt-Schulte
(Köln) am Beispiel von „Unpflichten“

, also
nichtehelichen sexuellen Beziehungen und des
Umgangs mit nichtehelichen Schwangerschaf¬
ten in lippischen Dörfern des 16 . Jahrhunderts.
Dina van Faassen (Kreismuseum Wewelsburg)
beschäftigte sich mit der Geschichte der ländli¬
chen Wirtshäuser im Hochstift Paderborn unter
rechtlichen und wirtschaftlichen Aspekten.
„Der Küster und das Dorf “ war das Thema von
Nicolas Rügge (Universität Bielefeld ) , der auf¬
grund umfassender biographischer Forschungen
aus dem lippischen Norden zeigen konnte , daß
viele Küster - entgegen heutigen Vorstellungen
vom armen Küster bzw. Schulmeister - über
weitreichende soziale Beziehungen verfügten
und als kirchliche Bedienstete neben dem Pa¬
stor eine achtbare gesellschaftliche Stellung im

Dorf innehatten. Annette Hennigs (Staatsarchiv
Münster) stellte den Bauern Johann Simon
Klöpping aus Vahlhausen (Amt Horn , Lippe)
vor , der im späten 18 . Jahrhundert Artikel
aufklärerischen Inhalts verfaßte und veröffent¬
lichte . Von der Obrigkeit als Vorbild hingestellt,
war der „aufgeklärteBauer“ eine Ausnahmeper¬
sönlichkeit im Dorf , doch zeigte der Vortrag,
wie lohnend es sein kann, am Beispiel der
Schriften Klöppings und anderer bäuerlicher
Selbstzeugnisse die Wirkungen aufklärerischer
Bemühungen und das Denken der Bevölkerung
„auf dem Dorf ' zu untersuchen.

In einem öffentlichen Abendvortrag zeigte
Heinrich Stieme (Westf. Freilichtmuseum Det¬
mold) die Vielfalt historischer Siedlungsstruktu¬
ren in Lippe, die von mittelalterlichen Weilern
und Waldhufensiedlungen über verdichtete
Haufendörfer bis zu frühneuzeitlichen Kötter¬
siedlungen reicht. In Verbindung mit einem
außergewöhnlich reichen überlieferten Baube¬
stand, der schon im 16 . Jahrhundert einsetzt,
erweist sich Lippe als ein dankbares For¬
schungsgebiet für haus- und siedlungskundliche
Fragestellungen.

Unterschiedliche Ansätze dorfgeschicht¬
licher Forschung vom Spätmittelalter bis zur
Gegenwart standen auf dem Programm des
zweiten Vortragstages: Casimir Bumiller (Frei¬
burg) stellte interessante Ergebnisse zu spät¬
mittelalterlichen Dorfgemeinden in Baden vor,
die schon im 14. Jahrhundert stadtähnliche
Verfassungsstrukturen und ein ausgeprägtes
Selbstbewußtsein entwickelten. Hier wären
vergleichbare Untersuchungen für den nord¬
deutschen Raum wünschenswert. Mit Victor
Gutgsell stellte Nicole Kuprian (Bad Ganders¬
heim) einen badischen Dorfchronisten des 19.
und frühen 20. Jahrhunderts vor , der ähnlich
wie der „aufgeklärte Bauer“ Johann Simon
Klöpping eine Sonderstellung im Dorf ein¬
nahm . Im Unterschied zu Klöpping , der den
„Aberglauben“ seiner Nachbarn kritisierte und
sich selbst als „aufgeklärten“ Zeitgenossen zu
präsentieren versuchte, war Gutgsells „Chronika
von Ehringen“ um eine nüchterne , ereignisori¬
entierte Geschichtsschreibung aus der persönli¬
chen Sicht eines Dorfbewohners bemüht.

Dieter Zoremba (Stadtarchiv Blomberg) kriti¬
sierte das geringe Interesse der orts- und hei¬
matgeschichtlichen Forschung an dem Phäno¬
men „Fremde im Dorf “ und stellte Ergebnisse
zum Einsatz von Zwangsarbeiterinnen und
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Kriegsgefangenen in Blomberger Dörfern und
ihrem Verhältnis zur Dorfbevölkerung während
des Zweiten Weltkrieges vor.

Die aktuelle Problematik des gegenwärtigen
Umganges mit Dörfern zwischen Modernisie¬
rung und Musealisierung zeigte abschließend
Christoph Köck (Universität München) an Bei¬
spielen aus Bayern und dem süddeutschen
Raum auf. Die oft entgegengesetzten Wirkun¬
gen von Verkehrsplanung, auf Bewahrung
ausgerichteten Dorfemeuerungskonzepten und
den Verschönerungsbemühungen der Dorfbe¬
wohner selbst wurden verdeutlicht und von den
Tagungsteilnehmernz.T . kontrovers diskutiert.

Während der Tagung wurde im Burg¬
museum Horn die Sonderausstellung „Wal¬
deringdorp - Wellentrup. Geschichte eines
lippischen Dorfes“ von Heinrich Stieme eröffnet,
die einen exemplarischen Überblick über die
unterschiedlichen Quellen und Ansätze dorfge¬
schichtlicher Forschung von der mittelalterli¬
chen Siedlungsgeschichte über Karten und
archivalische Quellen bis zu den gesammelten
Fotos und Erinnerungsstücken der Dorfbe¬
wohner bot.

Den Abschluß bildete eine gemeinsame Ex¬
kursion in das Kirchdorf Hillentrup (Gemeinde
Dörentrup ) im lippischen Norden . Schon die
Fahrt bei strahlendem Spätsommerwetter bot
den Teilnehmern einen Eindruck von der Viel¬
falt der Landschafts- und Siedlungsformen des

lippischen Hügellandes. Roland Linde und Hein¬
rich Stieme stellten das Dorf Hillentrup als einen
der Untersuchungsorte der „Arbeitsgemein¬
schaft Dorfgeschichte“ unter sozial - , bau- und
kirchengeschichtlichen Gesichtspunkten vor.
Um die Kirche (ein neogotischer Neubau von
1899-1900 anstelle einer spätmittelalterlichen
Wallfahrtskirche) blieb die spätmittelalterlich¬
frühneuzeitliche Siedlungsstruktur des Dorfes
weitgehend erhalten. Besichtigt wurden Kirche
und Pfarrhaus, der frühere Meierhof mit einem
Bauernhaus von 1797 , ein Mühlengehöft mit
einer erhaltenen Wassermühle des 19. Jahr¬
hunderts sowie als ältestes Haus des Dorfes der
Gründungsbau der Kötterstätte Ridderbusch
von 1576.

Die Resonanz unter den Tagungsteil¬
nehmern war einhellig positiv, was in dem
mehrfach geäußerten Wunsch nach weiteren
Tagungen zur Dorfgeschichte zum Ausdruck
kam. Insbesondere die Möglichkeit eines
zwanglosen interdisziplinären Austausches und
des gegenseitigen Kennenlemens über die
engeren Fachgrenzen hinweg wurde begrüßt.

Die nächste Tagung zur Dorfgeschichte soll
auf Einladung des Kreismuseums Wewelsburg
voraussichtlich im April 1999 auf der Wewels¬
burg bei Paderborn stattfinden. Im Mittelpunkt
sollen dann Beiträge zur dörflichen Geschichte
des Hochstiftes Paderborn im Vergleich mit
anderen Regionen stehen.

Die karolingische Pfalz in Paderborn - Ein Tagungsbericht
Sascha Käuper

Seit den Ausgrabungennördlich des Domes in den sechziger und siebrfger Jahren tfthlt Paderborn %u den Städten in
Deutschland, derenfrühmittelalterliche Geschichte aus archäologischer Sicht am besten untersucht ist. Noch immer steht

allerdings die Publikation der Grabungsergebnisse aus, die derzeit vorbereitet mird. Ein internationalbesetztes, missen-

schaftlichesKolloquium hat sich vom 31 .3. bis %um 3.4. 1998 in Paderborn mit den bisherigen Ergebnissen beschäftigt
und Parallelen%u vergleichbaren Repräsentationsbauten der Karolingengitgezogen.

Im Mittelpunkt der Tagung stand - mit Blick auf
die Paderbomer Ausstellung des kommenden
Jahres „799 - Kunst und Kultur der Karolingerseif'' -
die karolingischePfalz . Zur Einführung wurden
Referate über den Stand der deutschen und
französischen Pfalzenforschung gehalten. In
einem öffentlichen Abendvortrag im Museum
in der Kaiserpfalz sprach Prof . John Mitchell
(Norwich) über den langobardischen Einfluß
auf die Architektur im 8. und 9 . Jahrhundert.

Nach diesem Auftakt folgte am Mittwoch
(1 .4.98) die Präsentation der Archäologen aus
Schloß Neuhaus, die an der Auswertung und
Publikation der Ausgrabung Winkelmanns aus
den sechziger und siebziger Jahren arbeiten.
Vorgestellt wurden die methodischen Ansätze
der Aufarbeitung und die bisherigen Rekon¬
struktionsversuche zur Pfalz. An den Beispielen
der Keramik und der Wandmalerei wurden
aktuelle Fragestellungenund Probleme erörtert.
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